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Anbetung eines einzigen Gottes, predigte. Anfangs
fand er so wenig Anhänger und so viele Widersacher
unter seinem Volke, und selbst unter seinen nächsten
Verwandten, daß er, um der drohenden Lebensgefahr
zu entfliehen, mit einigen Freunden auö seiner Vater¬
stadt Mekka entweichen mußte. Diese Flucht Moham¬
meds, welche im I. 622 geschah, nennen die Araber
Hedschrah und rechnen von dieser Begebenheit (seit
639) ihre Jahre. (XVI, 48.) Er fand Zuflucht in
der Stadt Medina, deren Bewohner mit Mekka in
Feindschaft lebten, und kämpfte von nun an mehre
Jahre hindurch mit denjenigen unter seinen Landsleuten,
welche flch weigerten, seine Lehre anzunehmen. Der
Muth und das Vertrauen seiner Anhänger wurden
während dieser Fehden immer größer, und die Zahl sei¬
ner Krieger wuchs. Endlich gelang es ihm, einige der
mächtigsten arabischen Stämme flch zu unterwerfen, und
er wurde nun schon so kühn, fremde Fürsten, wie den
oströmischen Kaiser und die Beherrscher von Persien,
Aegypten, Aethiopien, zur Annahme seines Glaubens
aufzufodern. Immer günstiger wurde ihm daö Glückj
an der Spitze begeisterter Krieger zog er stegreich um¬
her, seine Vaterstadt wurde im Sturme genommen,
aber großmüthig behandelt, und er brauchte nicht mehr
als zehn Jahre, um ganz Arabien zu seinem Glauben
und seiner Oberherrschaft zu zwingen. In dem Koran
übergab er seinen Anhängern die Lehren und Vorschriften
KeS neuen Glaubens, die von ihm in einzelnen Abschnit¬
ten bekannt gemacht, aber später erst gesammelt wurden.
Die Hauptpunkte seines Glaubens waren, daß nur ein
höchster Gott und Mohammed sein Prophet oder Ge¬
sandter sei, und daß fünf tägliche Gebete, Almosen¬
geben , Fasten, tägliche Abwaschung und Wallfahrten
nach Mekka (wo die Kaaba, mit dem von Alters her M
verehrten schwarzen Steine, das höchste Heiligthum der
Araber, sich befand) zu den wesentlichen Pflichten eines ^


